
ein würdiges, wohlklingendes Domgeläute, im gesam-

ten auch mächtiger als die zwei früheren. Neulegie-

gierung wurde gewählt, damit nicht ein etwa wieder

kommender Krieg ein drittes Geläute gierig Vver-

schlinge.

Wohl hatten die fortschrittlicheren und opferbe-

reiteren Bauern in den Dreißigerjahren ohne Hilfe,

der Gemeinde aber nachträglich mit Hilfe des Landes

angefangen, Fahrwege zu bauen von Rickenbach nach

Schneider und auf der anderen Seite von Zoll-Farnach

nach Oberbildstein zum jetzt größten Ferienheim im

: Lande, aber viele Gehöfte waren noch ohne Zufahrts-

. wege‘ und ohne Fahrwege zur Kirche. Da die Pilger

auf bessere Wege drängten und die Entsiedlung be-

drohliche Formen anzunehmen drohte, entschloß sich

die Kirche gleich nach dem Kriege mit Mitteln der

Hämmerlischen Wälderstiftung, zum Teil mit Hilfe der

Gemeinde und möglichst mit Beihilfe der interessier-

ten Landwirte, ganz besonders aber mit großzügiger

Subvention des Landes, Fahr- und Kirchenwege zu er-

stellen. Die 4 Meter breite Fahrstraße von Fahrnach

zur Kirche dürfte bis zum Krönungsfest 1960 fertig

sein, sodaß dann auch der Bregenzerwald eine direkte

Autostraße zur Wallfahrtskirche über Alberschwende-

Zoll hat. Mit einer kurzen Abzweigung von dieser Straße

über Kapf in die lichte Höhe, wäre dann auch Ober-

hildstein direkt erschlossen, das Gemeinde-Straßen-

Netz über die drei Bergrücken vollendet und dem Bre-

genzerwald statt einer Umfahrung in das enge Schwarz-
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